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Ausgangslage und Herausforderung



Bevölkerung 2019

Bevölkerung (Ende 2019) 30.150 Personen

Durchschnittsalter 43,9 Jahre

Durchschnittsalter 2035 45,8 Jahre

Bevölkerungsentwicklung bis 2035

2017 (Ausgangsjahr) 30.197 Personen

2035 (Berechnungsjahr) 31.176 Personen

→ Anstieg um rund 1.000 Einwohner / 3,25 Prozent

Vergleich Oberzentrum Lörrach/Weil / 2,39 Prozent

Vergleich Baden-Württemberg / 3,14 Prozent

* Quelle: Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart, 

Juni 2021

Bevölkerung

Statistisches Landesamt Baden-Württemberg, Stuttgart 2021



Wohnflächenbedarfsentwicklung *

(überschlägige Ermittlung/Ausgangsjahr 2019)

▪ aus überschlägiger Ermittlung (einschl. steigender 

Wohnraumbedarf, sinkende Belegungsdichte, 

Reduzierung Wohnungsbestand) ergibt sich ein 

Wohnungsneubaubedarf mit Korridor von rund: 

2.100 bis 3.100 WE = (in etwa) 33 bis 45 Hektar 

Bruttowohnbauland

▪ aus FNP können rund 27 Hektar Bruttowohnbauland 

ermittelt werden (aktuelle Entwicklungen Messplatz und 

Hohe Straße sind mit einberechnet)

▪ Differenz = 6 bis zu 18 Hektar! 

* Quelle für überschlägige Berechnung: Statistisches Landesamt Baden-

Württemberg, Stuttgart, Juni 2021

Bevölkerung

Flächennutzungsplan 2022



Wohnflächenbedarfsentwicklung *

(überschlägige Ermittlung/Ausgangsjahr 2019)

▪ aus überschlägiger Ermittlung (einschl. steigender 

Wohnraumbedarf, sinkende Belegungsdichte, 

Reduzierung Wohnungsbestand) ergibt sich ein 

Wohnungsneubaubedarf mit Korridor von rund: 

2.100 bis 3.100 WE = (in etwa) 33 bis 45 Hektar 

Bruttowohnbauland

▪ aus FNP können rund 27 Hektar Bruttowohnbauland 

ermittelt werden (aktuelle Entwicklungen Messplatz 

und Hohe Straße sind mit einberechnet)

▪ Differenz = 6 bis zu 18 Hektar!

* Quelle für überschlägige Berechnung: Statistisches Landesamt Baden-

Württemberg, Stuttgart, Juni 2021

Ressourcenplanung

2 Mal die Fläche von 

Messplatz und Hohe Straße



Wohnen 2019 *

Wohngebäude: 5.721

Wohnungen: 14.558

Anteile im Kreisvergleich *

Einfamilienhäuser / Zweifamilienhäuser / Mehrfamilienhäuser

Weil: 64 Prozent / 13 Prozent / 22 Prozent

Lörrach: 60,5 Prozent / 19,6 Prozent / 19,6 Prozent 

Konstanz: 56,8 Prozent / 19,6 Prozent / 23 Prozent

Freiburg i. B.: 41,3 Prozent / 15,1 Prozent / 42,9 Prozent

Ulm: 55,4 Prozent / 16,3 Prozent / 27,6 Prozent

* Quelle für überschlägige Berechnung: Statistisches Landesamt Baden-

Württemberg, Stuttgart, Juni 2021

Ressourcenplanung

Gebäudebestand

= 64 Prozent



Stadt und Dichte

- In welchen Stadtteilen gibt es noch Flächen für Wohnungsbau? Wie können anstehende Wohnraumbedarfe im 

Siedlungsgebiet gedeckt werden?

- In welchen Bereichen können durch Baulückenschließung, Nutzungsintensivierung oder Umstrukturierungen im Bestand 

neue Baulandpotenziale erschlossen werden? 

- Welche Flächenpotenziale sind geeignet dazu beizutragen, die Inanspruchnahme wertvoller Flächen an den 

Siedlungsrändern zu reduzieren? 

Herausforderung

Quelle: Quelle: 3D- und Schrägluftbildviewer - Weil am Rhein



Herausforderung

Stadt und Klima

- Wie können neue Wohnbaugebiete 

möglichst klimaschonend entwickelt 

werden?

- Wo können durch qualitativ 

angemessene Nachverdichtungen 

positive Effekte für Quartier und 

Nachbarschaft entstehen?

- Wie beeinflussen Infrastruktur und 

Standortgunst eine nachhaltige 

Siedlungsentwicklung



Baukultur und Quartiersidentitäten

- Wie können Baukultur und Identitäten im Rahmen der Innenentwicklung gesichert werden?

- In welchen Gebieten sind höhere Bebauungsdichten aus städtebaulicher, ökologischer oder sozialräumlicher Perspektive 

nicht zu empfehlen? 

Herausforderung

Quelle: 3D- und Schrägluftbildviewer - Weil am Rhein



Online-Beteiligung 19.05.2021



Online-Beteiligung 19.05.2021

Wo wollen wir in Zukunft wohnen? Wie können wir in Zukunft wohnen?



Online-Beteiligung 19.05.2021



Erfassung und Auswertung der Potenzialflächen



Flächenerfassung

Flächen in der Bauleitplanung / Rahmenplanung Weitere Flächenpotenziale und Baulücken in den Stadtteilen



Flächenerfassung

Weil – Hauptstraße

Haltingen

Weil-Ost

Ötlingen

Friedlingen

Märkt



Auswahl 20 Potenzialflächen

Kategorisierung nach Flächentypen

▪ Transformationsflächen

▪ Quartiersentwicklungsflächen

▪ Revitalisierungsflächen

▪ Arrondierungsflächen

Flächenpotenziale, Kategorisierung von Flächentypen, 

Stand Potenzialmodell August 2021



Auswahl 20 Potenzialflächen

Auswahl von 20 Potenzialflächen für die weitere 

Flächen- und Siedlungsentwicklung

Wichtige Aspekte bei der Auswahl:

− Berücksichtigung von Lagegunst

− Berücksichtigung zukünftiger Entwicklungskorridore

− Berücksichtigung unterschiedlicher Flächentypen

Mögliche Entwicklungskorridore

Inselentwicklung Otterbach

Auswahl Potenzialflächen mit besonderer 

Bedeutung

Flächenpotenziale, Kategorisierung von Flächentypen, 

Stand Potenzialmodell August 2021



Flächenbewertung

Qualitative und quantitative Bewertung

- Wohnflächenpotenzialanalyse von 20 Potenzialflächen 

im Außen- und Innenbereich (Bestand/Potenziale)

- Bewertung der Flächen unter nachhaltigen 

Gesichtspunkten

Priorisierung von Standorten für 

vorrangige Wohnentwicklung

Korridor überschlägig ermitteltes Wohnraumpotenzial

zwischen 1.900 und 2.500 WE

Berücksichtigung von Klima, Grün- und Freiräume, 

Ökologie bei der Priorisierung
Ergebnis qualitative und quantitative Bewertung, 

Stand Potenzialmodell August 2021



Flächenbewertung 



Flächenbewertung

Typ

T – Transformationsflächen 

Q – Quartiersentwicklung 

A – Arrondierungsflächen 
Ergebnis qualitative und quantitative Bewertung, 

Stand Potenzialmodell August 2021



Flächenbewertung

Positive Wirkungen von Grün- und 

Freiraumstrukturen

Innenentwicklung immer in 

Verbindung mit einer Qualifizierung 

der Freiflächen zu sehen!

- Siedlungsnahe Freiräume sichern 

und ausbauen 

- Grün- und Freiräume vernetzen 

und Frischluftschneisen / 

Luftleitbahnen ermöglichen

- zur Minderung von Wärmeinseln 

Grün- und Freiflächenanteile im 

Quartier bzw. Entwicklungsfläche 

aufwerten und ergänzen
Quelle: Stadtklimaanalyse, IMA Richter & Röcke, Stand April 2021 

Hitzebelastung

Gefühlte Temperatur tags

(Thermische Wohlbefinden)

Urbane Wärmeinseln abends

(Thermische Verhältnisse)

Betroffene Bereiche



Städtebauliche Umsetzung der Dichteannahmen

− Aufzeigen möglicher Nachverdichtungsstrategien und 

Prüfung der getroffenen Annahmen zum zukünftigen 

Dichtepotenzial

Wichtige Aspekte bei der Auswahl:

− Berücksichtigung unterschiedlicher Flächentypen

− Gewinnung wesentlicher Rückschlüsse auf alle 

definierten Potenzialflächen

Räumliche Umsetzung - Testentwürfe



Räumliche Umsetzung - Testentwürfe

Friedlingen – Haupt-, Blauen-, Riedlistraße

Weil – Breslauer Str., Rudolf-Virchow-Straße

Variante 1

Entwicklungsstufe 1

Variante 2

Entwicklungsstufe 2



Prüfung vertikale Verdichtung und Höhenentwicklung 

im Rahmen einer Höhenstudie (Bestandsanalyse)

− Bestandsanalyse als Grundlage für eine angemessene 

Höhenentwicklung in den Stadtteilen und Teilquartieren

− Potenziale für Höhenangleichung: 

Angleichung der Geschossigkeit auf drei bis vier 

Geschosse (III - IV) Bereiche in der Kernstadt und in 

Friedlingen (nördlich der Hauptstraße) und Bereiche im 

Zentrum Haltingen und in Alt-Weil (südlich des 

historischen Zentrums) 

Angleichung der Geschossigkeit auf fünf bis sechs 

Geschosse (V - VI) Zeilenbauten entlang der Breslauer 

Straße, Bereiche in Friedlingen zwischen 

Steinackerstraße und Tullastraße in Richtung Rhein 

sowie Bereiche am Hafen

Räumliche Umsetzung - Vertikale Verdichtung 



Leitbild der räumlichen Entwicklung



Grundlegende Ableitungen:

▪ Weil am Rhein stehen für die langfristige Siedlungs- und Innenentwicklung ausreichend Potenziale in 

Bestandsgebieten und Neubaugebieten zur Verfügung 

▪ Bereits die Entwicklung der 20 ausgewählten Potenzialflächen reicht aus, um eine weitreichende Deckung des 

überschlägig ermittelten Wohnraumbedarfs mit einem Korridor von rund 2.100 bis 3.100 Wohneinheiten bis ins Jahr 

2035 zu ermöglichen! 

▪ Berechnet man die sich aktuell in der Entwicklung befindenden Flächen hinzu, lässt sich der obere Rand des Korridors 

erreichen. 

▪ Damit ist die Grundlage für eine vorausschauende Zielplanung und einen nachhaltigen Umgang mit den 

vorhandenen Flächenressourcen geschaffen!

▪ Wichtiger Aspekt: Die Siedlungs- und Innenentwicklung ist dabei grundsätzlich in Verbindung mit dem Ausbau, der 

Aufwertung und Qualifizierung von Grün- und Freiflächen zu sehen! 

Leitbild



▪ Definition von räumlichen Schwerpunkten und 

Aktivierungsstrategien

▪ Realisierung von insgesamt rund 2.270 bis  

2.950 Wohneinheiten in einer kurz- bis mittelfristigen 

Umsetzungsperspektive 

Leitbild



Schwerpunkt 1

Fokussierung Wohnschwerpunkt Breslauer 

Straße/Hohe Straße 

- Kurzfristige Umsetzung von Flächen in der 

Bauleitplanung in der Hohe Straße und am Messplatz 

bis 2025

- Mittelfristige bauliche und freiräumliche Qualifizierung 

des Bestandsquartiers an der Breslauer Straße/Rudolf-

Virchow-Straße bis 2030 

- Kurz- bis mittelfristige Bereitstellung von 

ca. 950 Wohneinheiten im Bestand und Neubau 

Leitbild

Schwerpunkt 1:

Breslauer Straße / 

Hohe Straße 



Schwerpunkt 2

Entwicklung neuer Wohnlagen am Rhein 

- Fokussierung auf neue Lagen am Rhein und Stärkung 

des Übergangsbereichs nach Basel und Huningue 

- Entwicklung neuer Wohnstandorte durch Verlagerung 

gewerblicher Betriebe (Kanalquartier und Tullastraße/ 

Steinackerstraße)

- Wichtige Impulse für Aufwertung angrenzendes 

Bestandsquartier Steinackerstraße/Alte Straße 

- Schaffung mittelfristiges Angebot bis zum Jahr 2030 von 

rund 640 bis 900 Wohneinheiten 

- wichtig ist frühzeitig vorbereitende Steuerung der 

Umstrukturierungsprozesse und mittelfristig geplante 

Aktivierung der Flächen 

Leitbild

Schwerpunkt 2:

Wohnen am Rhein



Schwerpunkt 3

Ausbau grenzüberschreitendes Stadtquartier Otterbach 

- Entwicklung von Flächen im Übergangsbereich 

zwischen Weil am Rhein und Basel zu einem neuen 

gemischt genutzten Stadtquartier 

- Vorbereitende Planungen für die anstehende 

Transformation der ehemaligen gewerblich genutzten 

Flächen sind durchgeführt bzw. in Planung (u. a. 

Wettbewerbsverfahren, Flächennutzungsplanänderung, 

Vorbereitung Bebauungsplan) 

- Am Standort Otterbach können zwischen 680 bis 1.100 

Wohneinheiten realisiert werden

Leitbild

Schwerpunkt 3:

Stadtquartier Otterbach



Aktivierungsstrategien zur qualitativen Weiterentwicklung 

der zentralen Lagen in den Stadtteilen bzw. 

historischen Ortskernen

▪ Impulsmaßnahmen mit punktueller räumlicher Wirkung

Leitbild



Aktivierungsstrategien zur qualitativen Weiterentwicklung 

der zentralen Lagen in den Stadtteilen bzw. 

historischen Ortskernen

▪ Impulsmaßnahmen mit punktueller räumlicher Wirkung

▪ Sukzessive Qualifizierung historischer Bereiche

Leitbild



Aktivierungsstrategien zur qualitativen Weiterentwicklung 

der zentralen Lagen in den Stadtteilen bzw. 

historischen Ortskernen

▪ Impulsmaßnahmen mit punktueller räumlicher Wirkung

▪ Sukzessive Qualifizierung historischer Bereiche

▪ Langfristige Wohnraumreserve der 

Außenbereichsflächen (inbs. Haltingen)

Leitbild



Leitbild der räumlichen Entwicklung Weil am Rhein
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